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Erfahrungsbericht: Das Berliner und das 
Münchner Eingewöhnungsmodell im Vergleich

Anja Behnert

1. Einleitung

Eine der bedeutendsten Aufgaben pädagogischer Fachkräfte ist die behutsame Gestal-
tung des Übergangs in die Kindertageseinrichtung – sowohl für die Neuankömmlinge als 
auch für ihre Eltern und die Kinder in der bereits bestehenden Gruppe. Die Lebenswelt der 
Familie mit der Lebenswelt der Kindertageseinrichtung zu verknüpfen, stellt eine große 
Herausforderung dar.

Damit Kinder in der neuen, unbekannten Welt der Einrichtung ankommen, sich zurecht-
finden und ihre Potenziale frei entfalten können, brauchen sie zugewandte Erwachsene, 
die ihnen Zeit geben – Zeit, um entsprechend ihrem inneren Tempo den ersten großen 
Schritt aus der häuslichen in die institutionelle Betreuung zu wagen. Das Fundament für 
einen gelungenen Start ist eine sanfte Eingewöhnung, die sich an die individuellen Be-
dürfnisse der Kinder und ihrer Familien anpasst.

Die Erfahrung zeigt, dass Eltern oft mit allerlei Sorgen und Befürchtungen zu kämpfen 
haben: Kommt mein Kind gut an? Haben die Fachkräfte ausreichend Zeit? Verstehen sie 
meine Sorgen bzw. Ängste? Werden sie mein Kind mögen, können sie es trösten? Was 
ist, wenn es nicht essen oder schlafen mag …? Und auch pädagogische Fachkräfte sind 
mitunter ratlos, wenn Eltern nicht gehen mögen, ein Kind sich nicht beruhigen will oder 
nur wenig Zeit für ein langsames Kennenlernen bleibt.

Inhalt:

1. Einleitung

2. Die Bedeutung einer sanften Eingewöhnung

3. Das Berliner Eingewöhnungsmodell

4. Das Münchner Eingewöhnungsmodell

5. Erfahrungsbericht

6. Literatur

 Arbeitsmaterialien Kita 

Kindergarten: Spielideen, Sprachförderung, Bastelideen, Konzepte, Materialien, Kopiervorlagen  
 

(c) Mediengruppe Oberfranken – Fachverlage GmbH & Co. KG

 
 

Seite 1

VORSCHAU



2 Praxishandbuch Kinder unter 3, Ausgabe 14, 01/2015

Erfahrungsbericht: Eingewöhnungsmodelle im Vergleich Spezielle Themen 1111.14

Die folgenden Seiten sollen als Hilfestellung dienen, einander besser zu verstehen. Die 
Beschreibung der verschiedenen Eingewöhnungsmodelle erhebt keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit, möchte aber Orientierung geben und auf die Dringlichkeit eines behut-
samen Übergangs aufmerksam machen.

Eine vertrauensvolle Beziehung zwischen dem Kind, seinen Eltern und den pädagogischen 
Fachkräften zu schaffen, ist die Hauptaufgabe der Eingewöhnung. Für die Eltern (beson-
ders die Mutter) und die Kinder ist dies von besonderer Bedeutung, da beide Seiten Tren-
nungsschmerz empfinden. Die Eltern können die Einrichtung nur dann beruhigt verlassen, 
wenn sie sicher sind, dass es ihrem Schützling gut geht, obwohl sie nicht mehr anwesend 
sind. Die Kinder sollen behütet und umsorgt in einer sicheren, liebevollen Atmosphäre 
spielen und lernen können. Durch eine feinfühlige Eingewöhnung ohne Zeitdruck wird 
dieser Start gelingen.

Bewahre mich vor der Angst, ich könnte das Leben versäumen. 
Gib mir nichts, was ich mir wünsche, sondern was ich brauche. 

Lehre mich die Kunst der kleinen Schritte. 
(Antoine de Saint-Exupéry)

2. Die Bedeutung einer sanften Eingewöhnung

Wie bedeutsam eine sanfte Eingewöhnung für das pädagogische Handeln ist, zeigt ein 
Film von James und Joyce Robertson, in dem der 17 Monate alte John in den 1950er-
Jahren eine mehrere Tage andauernde Heimunterbringung durchlebt. Seine Mutter ist zu 
dieser Zeit im Krankenhaus und bringt ein Geschwisterkind zur Welt. Der kleine John ist 
durch die fremde Umgebung, den veränderten Tagesablauf und die unbekannten Betreu-
ungspersonen überfordert. Die durch seine Hilflosigkeit und Verzweiflung entstehende 
Resignation fällt weder dem Personal noch dem Vater auf. Sicher war dieses Szenario zum 
damaligen Zeitpunkt kein Einzelfall. Doch anhand des Filmmaterials ist die aussichtlose 
Situation des kleinen John deutlich erkennbar.

Weitere Filmaufnahmen der Robertsons, aber auch der Arbeitsgruppe um Hans-Joachim 
Laewen zeigen, dass frühe Trennungssituationen nicht zwingend mit seelischen Trau-
matisierungen einhergehen. Exemplarisch wird verdeutlicht, dass Kindern frühe Tren-
nungserfahrungen zugemutet werden können. Dazu benötigen Jungen und Mädchen 
erwachsene Personen, zu denen sie eine Bindung aufbauen können, um Sicherheit, 
Geborgenheit und Halt zu erfahren.
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Um dies in der pädagogischen Arbeit leisten zu können, brauchen Fachkräfte neben pro-
fessionellem Verstehen und angemessenem Reagieren auch entsprechende Rahmenbe-
dingungen sowie konzeptionelle Orientierung. Im Folgenden werden daher zwei Ansätze 
für einen gelingenden Übergang beschrieben. Die beiden Eingewöhnungsmodelle sollen 
als Inspirationsquelle für die Bewältigung des ersten Übergangs von der Familie in die 
Kindertageseinrichtung dienen.

3. Das Berliner Eingewöhnungsmodell

Im Rahmen eines Forschungsprojekts an der Freien Universität Berlin wurden in den 
1980er-Jahren die negativen Auswirkungen durch eine fehlende Eingewöhnungszeit 
aufgezeigt. Das Team um Hans-Joachim Laewen stellte bedeutende Zusammenhänge 
her: Kinder, die ohne die Beteiligung ihrer Eltern eingewöhnt wurden, waren in den ersten 
sieben Monaten nach dem Eintritt in die außerhäusliche Betreuung viermal häufiger krank 
als Kinder, die von ihren engsten Bezugspersonen beim Übergang begleitet wurden. Kin-
der, die nicht von ihren Eltern begleitet werden konnten, zeigten zudem ein ausgeprägtes 
ängstliches Verhalten. Sie konnten ihrem Entdeckerdrang nicht ausreichend nachgehen 
und somit die Potenziale der Einrichtung nicht genügend für sich nutzen. 

Aus diesem Wissen heraus entwickelte das Institut für angewandte Sozialisationsfor-
schung (infans) das heute weit verbreitete Berliner Eingewöhnungsmodell, das eine dem 
Kind zugewandte, altersangemessene Übergangszeit anstrebt. Dieses Modell erfährt in 
der Fachpraxis großen Zuspruch, da es Anregungen für den ersten Übergang von der 
Familie in die Krippe oder Kindertagespflege, aber auch für den Übergang der drei- bis 
sechsjährigen Kinder in den Kindergarten bietet. Der Ablauf der Eingewöhnung erfolgt 
nach einem Fünf-Stufen-Plan. Während der verschiedenen Phasen werden die Kinder von 
den Eltern oder von vertrauten Personen begleitet. Die familiären Bezugspersonen sind 
bei diesem schrittweisen Übergang konstant anwesend. 

Zu Beginn erhalten die Eltern Auskunft über die Bedeutung und das Grobkonzept der 
Eingewöhnung. So können Erwartungen und Sorgen, aber auch die Feinheiten dieses 
wichtigen Schrittes abgeklärt werden. Die Familien werden sowohl über den bevorste-
henden Rollenwandel und den anzustrebenden Beziehungsaufbau zur Bezugsfachkraft 
informiert als auch darüber, dass sie als Eltern trotzdem die Hauptbindungspersonen 
bleiben. Auf diesen wichtigen Punkt  legen die Entwickler des Modells großen Wert, um 
so den Trennungsschmerz der Eltern zu mindern und damit den Eingewöhnungsprozess 
zu erleichtern. Ausführliche Informationen dazu finden sich im Handbuch „Ohne Eltern 
geht es nicht“ (Laewen/Andres/Hédervári-Heller 2012).
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